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siegte , hatte mehr vedacht , mehr empfunden , mehr beobachtet .

Mehr , nämlich innerlicher und intensiver gelebt als der Perser mit

seinen Wagenburgen , Riesenflorten , Prachtzelten und [ arems , Im

Grunde siegten damals Homer und Heraklıt . Aber daß sie siegten ,

war nur eine schr sckundäre Folge der schr viel wichtigeren " Tat¬

sache , daß sie da waren ! Und dreihundert Jahre später wurde Gric¬

Chenland besicet , und dies erwies sich als ebenso sckundär , die Rö¬

mer wurden doch geistig abhängig von den Griechen , weil eben

Honicr und Heraklit noch immer da waren ,

Worin bestand nun der „ Gedanke der Renaissance ? Wir haben

es bereits angedeutet : der Mensch erkannte + oder vielmehr : er ¬

elaubte zu erkennen , daß er ein vottähnliches schöpferische¬

Wesen , ja daß er selbst eine Art ( Gott sel : cs Ist der uralte Prome¬
]

cheusgedanke , der sich hier mit neuer Kraft Bahn bricht . Und die

Formel , unter der er sich äußerte , Jautete : Rückkehr zur Antike .

Hierin liegt nun ein Problem , Denn man muß sich fragen : wie War

es möglich , daß ein Volk gerade in dem Augenblick , wo ein neuer

Lebensstrom durch seine Kultur ging , auf den Einfall kam , cin

andere , Jäne - t versunkene kultur nachzuahmen }

Zunächst wäre zu sagen , daß solche „ Renaissancen " : Wicder

anknüpfungen an das Altertum , Rezeptionen des antiken Bildungs

Stoffes im Gange der europäischen Geschichte etwas ganz Gewoöohn¬

liches sind und fast der Ausdruck eines biologischen Gesetzes , indem

sie sich mit der Regelmäßigkeit einer Serie im Laufe der Jahrhun¬

derte wiederholen . Schon der Alexandrinismus war im Grunde eine

Renaissance , eine bewußte und gewollte Rückkehr zu den lHiterarı¬

schen Traditionen der klassischen Zeit , Daß die gesamte römische

Dichtung nichts war als eine Wiederholung eriechischer Formen ,

ja genau genommen eine bloße Übersetzungsliteratur , xt allgemein

bekannt , Auch das Mittelalter hat zwei Renaissancen erlebt : die

karolingische und die ottonische, . Und auch die italienische Rı¬

naissance war Ja nicht die letzte : wir werden Im Verlauf unserer

Darstellung noch öfters ähnlichen Bewegungen begegnen ,

Ferner hat man darauf hingewiesen , daß die italienische Re¬

naissance nichts anderes war als eine Fortsetzung der Landes¬
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geschichte : daß die geistigen Zusammenhänge mit dem Altertum

niemals gänzlich abgerissen , die Hoste römischer Baukunst : und

Skulptur niemals gänzlich aus dem Stadtbild und der Landschaft

verschwunden waren und der Volkscharakter , wenn auch durch }

Plutmischungen und neue Kultureinflüsse erheblich medifziert ,

sich Im wesentlichen auf einer V¬

die in alten Rom ihren Ursprung hat ,

Tängerungslinie entwickelt har ,

Aber das Problem TJöst sich noch viel einfacher . Die italenisch .

Ronalssance war nämlich ear keine Renaissance sondern etwas

schlechthin Neues : sie hat sich an die Antike nur in einem recht U

ringen Aaße aneelchn : und in einst ganz Auberlichen Weise , die

nichts Entschoidendes bedeutete , Die „ Rückkehr zum Altertum ”

war nichts als cin handliches , dekoratives und für jedermann vor¬

Sn dliches Schlagwort , eiwa wie die „ Rückkehr zur Natur ” , die

das achtzchnte Jahrhundert predigte ; und die Zeitgenossen Perrar¬

cas ind ebensowenig zur Aniike zurückgekehrt wie die Zeitgenossen
Rousseaus zur Natur ,

Porrarca war der erste große Propagandist der Antike , Er war un¬

ermüdlich im Aufstöbern , Sammeln , Abschreiben und Kollatio¬

uieren alter Manuskripte : ihm ist unter anderem die Wicderent¬

deckung einer ganzen Anzahl von Briefen und Reden Civeros zu

verdanken , Von der ganzen antiken Literatur Lißt er aber im Grunde

nur diesen einen gelten , den er für den Inbegriff aller Weisheit und

Sprachkunst hält , Er besaß zwar auch ein griechisches Exemplar des

Homer , yon dem er jedoch kein Wort verstand , Im übrigen war er

nichts weniger als ein antiker Geist , und epochemachend wurde er

durch ganz andere Leistungen als durch seine Wicdererweckung
Georos , Kr hat die ersten greßen Liebesgedichte in italienischer

prache geschrieben , er hat die Form des Sonetuts geschaffen , das

seither die Lichlingsgattung der Italienischen Schriftsteller und

Leser geworden ist , und ur ist vor allem der erste modern empfin¬
dende Mensch : der Poet des Weltschmerzes ( einer dem antiken

Menschen völlig unbekannten und heterogenen Empfindung ) , der

Schöpfer der sentimental - pikanten Lebensbeichte im Rousseau¬

stil und der Entdecker des Reizes der wildromantischen Natur : er
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